
Dreienbrunnen
eine historische Perle Erfurts

Zwischen Steiger und Cyriaksburg durchfließt 
die Gera ein Tal. Dort befand sich ein sumpfi- 
ges Gelände von ca. 65 ha, in dem es wild-
wachsende Brunnenkresse gab. Schon 1355 
wurde das Wasser in die Gera abgeleitet und 
es entstanden Gärten.  

Auch die Familien Reichart, Engelhardt und 
Haage besaßen dort Land.  Ab 1655 begann 
der Gärtner H. Hartzen wild wachsende Brun-
nenkresse zu ernten und bündelweise auf dem 
Erfurter Markt zu verkaufen. Ab 1725 wurden 
durch Reichart und andere Gärtner künstliche 
Wasserflächen, die Klingen geschaffen. Zwi-
schen den Becken mit der Brunnenkresse ent-
standen Wälle, genannt Jähne, auf denen Obst 
und Gemüse angebaut wurden. 7 ha Brunnen-
kresse und 25 ha Gemüsefläche mit Kohl, Sa-
lat, Sellerie und Kräutern entstanden.

Das Deyenbrunnengelände zu Reicharts Zeiten Anfang des 18. Jh.

Die Philosophen-, Hangelicht- und Turmgartenquelle sorg-
ten für einen gleichmäßig  ganzjährig 10–12 °C warmen 
Wasserzufluss. Viele der Erkenntnisse in Reicharts Haupt-
werk „Land- und Gartenschatz“ entstanden aus Versuchen 
im Dreienbrunnengelände. Das historische Reichart’sche 
System der Brunnenkresseklingen verbreitete sich von hier 
nach Frankreich, England und die Welt.

Philosphenquelle 
im Deienbrunnengelände Haage Gedenktafel
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Döring Klinge am Bache
 


